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Ein Motor für Göttingen
Metropolregion Hannover - Braunschweig - Göttingen

Im April diesen Jahres wurde die 
Metropolregion Hannover – Braun-
schweig - Göttingen gegründet und 
von der bundesdeutschen Minis-
terkonferenz für Raumordnung 
(MRKO) anerkannt. Metropolregi-
onen sind defi niert als Motoren der 
gesellschaftlichen, wirtschaftlichen, 
sozialen und kulturellen Entwick-
lung, die zum europäischen Inte-
grationsprozess beitragen. Damit 
kommt ihnen eine zentrale Aufgabe 
hinsichtlich der Zukunftssicherung 
Europas zu. 

Der Raum H-BS-GÖ hat mit dem Erhalt 
dieses von der EU geschaffenen Prädi-
kats seinen Platz auf der europäischen 
Landkarte und kann sich damit als in-
ternationaler Wirtschaftsraum weltweit 
profi lieren. Zentrale Kriterien für die 
Anerkennung sind das Vorhandensein 
von Entscheidung- und Kontrollfunktio-
nen in Wirtschaft, Wissenschaft und Po-
litik und die Wettbewerbs- und Innova-
tionsfunktion.

Dass die Region H – BS – GÖ in der Liga 
der bundesdeutschen Metropolregio-
nen mitspielen kann, wurde mit einer 
2004 von Prof. Dr.  Schäfer der TU Berlin 
erstellen Studie eindrucksvoll gezeigt. 
Göttingen trägt mit seinem enormen 
Innovationspotential als exzellenter 
internationaler Wissenschaftsstandort 
Wesentliches zur Positionierung bei.

H – BS – GÖ gehört zu den polyzent-
rischen Metropolregionen (s. Karte). 
Im Gegensatz zu den monozentrischen 
mit einem Ballungsraum um ein starkes 
Zentrum (München, Stuttgart) sind sie 
ein Zusammenschluss mehrerer nach-
barschaftlicher starker Zentren und 
ihrer Regionen. Die Stärke dieser Re-
gionen im Zusammenspiel macht die 
Stärke der Metropolregion aus. 
Für H – BS – GÖ und mit ihren lokalen 
Akteuren ergeben sich durch die enge-
re Zusammenarbeit neue Chancen und 
neue Perspektiven für die Innovations-
fähigkeit ihrer Teilregionen. Nicht um-
sonst hat sich die Universität Göttingen 
von Beginn an in diesem Prozess enga-
giert.
Auf der Delegiertenversammlung wird 
der Genosse und erste Regionsrat der 
Region Hannover Prof. Dr. Axel Priebs 
die mit der Gründung der Metropolre-
gion verbundenen Chancen und Her-
ausforderungen aus Sicht der Region 
Hannover vorstellen. Damit ist der 2. 

November 2005 der Auftakt der 
politischen Diskussi-

on zu diesem The-
ma in Göttingen 

und zugleich der 
Gesprächsauf-

takt mit un-
seren neuen 
p o l i t i s c h e n 

Partnern. clh

Quelle: KoRiS

Liebe Genossinnen und 
Genossen,

in Göttingen bleibt die SPD stärks-
te Partei (42,1 Prozent), Thomas Op-
permann holt das Direktmandat und 
in Niedersachsen haben wir die CDU 
mit fast 10 Prozent Stimmenvorsprung 
abgehängt - trotzdem hat es in Berlin 
nicht gereicht. Das ist eine herbe Ent-
täuschung für alle, die im Wahlkampf 
für Schröder als Bundeskanzler und 
gegen Merkel und Co gekämpft ha-
ben. Keiner von uns wollte eine große 
Koaltion, aber das Wählervotum läßt 

uns keine andere Wahl. In 
den Koaltionsverhand-
lungen geht es darum, 

zentrale Positionen 
der SPD durchzuset-
zen. Dazu gehören 
die Arbeitnehmer-
rechte, die Absage 
an die Atomenergie 
und Investitionen 

in Bildung und Forschung. Merkels 
Politik hat bei den Wählerinnen und 
Wählern keine Mehrheit bekommen, 
das muss sich auch im Ergebnis des 
Kolationsvertrages widerspiegeln.

Fest steht aber: Auch wenn in Berlin 
CDU und SPD künftig in einer gro-
ßen Koalition zusammenarbeiten, in 
Göttingen wird es keinen Schmuse-
kurs geben. Nach der Wahl ist vor 
der Wahl. Die SPD-Fraktion hat im 
Rathaus bewiesen, daß sie Göttingen 
voranbringt, während der Oberbür-
germeister sich offenbar schon in den 
Vorruhestand begeben hat. Zeit, daß 
ein sozialdemokratischer Oberbürger-
meister Verantwortung für Göttingen 
übernimmt. Dafür werden wir 2006 
gemeinsam kämpfen.

Eure Gabi Andretta
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Am Samstag den 29. Oktober 
2005 will die NPD zusammen 
mit militanten Kameradschaf-
ten unter dem Motto „Sozi-
alabbau, Rentenklau, Korrup-
tion – Nicht mit uns!“ durch 
Göttinger Wohngebiete mar-
schieren. Doch der Widerstand 
formiert sich.

 Wie auch bei den vergangenen Demons-
trationen der NPD in Göttingen hat sich 
ein Bündnis unter dem Dach des Deut-
schen Gewerkschaftsbundes gegründet, 
in dem auch der SPD-Stadtverband Göt-
tingen mitarbeitet.

Doch dieses Mal ist alles anders: Zum ers-
ten Mal seit Jahren werden die Faschisten 
nicht in die sozialen Brennpunkte in der 
Göttinger Weststadt abgedrängt, wird 
die Bahnlinie nicht als sichere Trennlinie 
zwischen NPD und Gegendemonstration 
genutzt.
Auf der Grundlage aktueller Gerichtsent-
scheidungen hat die Stadtverwaltung der 
NPD eine Route vom Schützenplatz zum 
Theaterplatz, über die Schillerwiesen und 
den Kreuzbergring zugewiesen – einen 
riesigen Rundkurs um das Ostviertel.

Historische Stätten

Eine Route, die zweimal am Ort des 
ehemaligen Volksheims vorbeiführt 
– dem Kommunikationszentrum der Ge-
werkschaften und der SPD, das im Jahre 
1933 von SA-Truppen besetzt und später 
enteignet wurde. An selbiger Stelle steht 
heute ein Gedenkstein für die von den 
Nazis verfolgten SozialdemokratInnen 
und GewerkschafterInnen.
Die NPD wird weiterhin die selbe Strecke 
gehen, die Göttinger Burschenschafter 
am 10. Mai 1933 nutzten, um mit einem 
Fackelzug vom Auditorium zum Theater-
platz – dem damaligen Adolf-Hitler-Platz 
– zu ziehen und dort die Bücherverbren-
nung durchzuführen.

Rechtlich hilfl os

Dabei hatte die Politik frühzeitig agiert 
und schon im Juli eine Resolution aller 
Parteien im Göttinger Stadtrat beschlos-
sen, die die Verwaltung auffordert, den 
Aufmarsch der NPD mit allen Mitteln 
zu verhindern.
Die Verwaltung indes sah keine Chance 
für ein gerichtliches Verbot und geneh-
migte die Demonstration - zähneknir-

schend und unter strengsten Aufl agen. 
An dieser Stelle hätte man sich doch ein 
Verbotsverfahren als kräftiges politisches 
Signal gewünscht, auch wenn es zum 
Scheitern verurteilt ist. 

Wie so oft duckt sich jedoch der CDU-
Oberbürgermeister weg, wenn er doch 
eigentlich für die Interessen unserer Stadt 
und ihrer BürgerInnen eintreten und 
Flagge bekennen müsste. Es war unser 
Rechtsdezernent Wolfgang Meyer, der 
im Namen der Stadt die Bürgerinnen und 
Bürger zur Teilnahme an der Gegende-
monstration aufrief.

Gesicht zeigen

Am 29. Oktober brauchen wir ein deutli-
ches Zeichen gegen die menschenverach-
tende Ideologie der Neo-Nazis. Göttingen 
muss zeigen, dass es solche Parolen auf 
seinen Straßen nicht duldet. sc

Göttingen zeigt Gesicht
Gegen NPD und andere Nazis

Wir rufen euch auf, 
mit uns an den Ver-
anstaltungen gegen 
den NPD-Aufmarsch 
teilzunehmen.
09:00 Uhr – 
Frühstück gegen Rechts 
am Bahnhof

11:00 Uhr – 
Demonstration ab Platz 
der Synagoge

Aktion des 
Ortsvereins Ost

Der Ortsverein Ost plant eine 
Transparent- und Plakataktion 
entlang der Strecke. Wer mehr 
darüber erfahren möchte und 
vielleicht dabei helfen kann, 
der besuche die Webseite des 
Ortsvereins: 
www.spd-goettingen.de/ovost

Termin
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Das Motto „Tod dem Infotisch“ ist Kon-
sens im Juso-Verband, wenn über Kam-
pagnen und Aktionen in Zeiten des 
Wahlkampfs nachgedacht wird. Zu 
schwer ist es, die Bevölkerung auf ein 
gutes Angebot am Stand aufmerksam 
zu machen. Die Diskussionen am Stand 
sind oftmals gleich und unsere Mitglie-
der lassen sich nur schwer zum stunden-
langen Verweilen am Wahlkampfstand 
motivieren. Das sollte in diesem Jahr an-
ders werden, auch wenn das tradierte 
System des Wahlkampfstands nicht tot 
zu kriegen ist!

Der Ortsverein Mitte/Nord schlug vor, 
angesichts des kurzen Wahlkampfs eine 
Schulung anzubieten, um den Mitglie-
dern eine optimale Vorbereitung auf die 
„heiße Phase“ zu bieten. Der SPD-Stadt-
verband nahm die Anregung auf und 
veranstaltete eine Schulung zu aktuellen 
Präsentationsideen. Die elf außerhalb 
des Stadtgebiets liegenden Ortsvereine 
luden wir gleich mit ein. Die Geschäfts-
führer des SPD-Bezirks Hannover, Ste-
fan Schostok und Christoph Matterne, 
ließen sich nicht lange bitten und  kamen 
voller Erfahrungen und Ideen nach Göt-
tingen. 
Und – das wissen wir nicht erst seit Aus-
zählung der Stimmzettel – es kam an-
ders: Gestärkt durch die Diskussion auf 
der Schulung und ausgestattet mit neu-
en Präsentationsideen machten wir uns 
auf, den öffentlichen Raum trotz des 
medialen Abgesangs zurückzuerobern. 
An fünf Samstagen waren wir mit enga-
gierten und überzeugend kämpfenden 
SPD-Mitgliedern auf dem Gänseliesel-
markt. Zeitgleich wurden von einigen 
Ortsvereinen dezentrale Wahlkampf-
stände betrieben. Allein auf dem Markt-
platz verteilten wir jedes Wochenende 
etwa 200 kg Info-Material, ohne dass wir 
eine Materialschlacht vorgehabt hätten: 
Trotz guter Vorplanung mussten an je-

Rückblick auf den 
Bundestagswahlkampf
SPD-Wahlkampf der besseren Art

dem Wochenende die Materialreserven 
der kommenden Stände angezapft wer-
den. Die Bürgerinnen und Bürger hat-
ten ganz eindeutig Interesse an konkre-
ten Antworten auf die Frage, wie es in 
Deutschland weiter gehen soll. Die Mit-
glieder am Stand hatten Spaß an der Sa-
che; Kritik wurde meistens sachlich ge-
äußert.
Die SPD zeigte sich generationenüber-
greifend aktiv. Viele bekannte SPD-Mit-
glieder kämpften an der Seite von Neu-
mitgliedern. Sören Steinberg, der über 
Thomas Oppermanns Terminkalender 
wachte, machte es möglich, dass der Di-
rektkandidat selbst fast jeden Samstag 
auch für die Göttingerinnen und Göt-
tinger anzutreffen war. Der kluge Wahl-

kampf vor Ort und die Kampagne aus 
Berlin ergänzten sich optimal, was nicht 
zuletzt an der Arbeit unseres ehemali-
gen Göttinger SPD-Vorsitzenden Tom 
Stolle lag, der im Berliner Wahlkampf-

team eine Leitungsfunktion einnahm.
Am Wahlabend bekamen wir dann in 
Göttingen und der Region ein tolles Er-
gebnis, welches der CDU und dem per-
spektivlosen Oberbürgermeister zu 
Denken geben sollte. Mit bloßer Schön-
rednerei der eigenen Arbeit war und ist 
in Göttingen kein Blumentopf zu gewin-
nen. Auch nicht bei der Kommunalwahl 
2006!

Der SPD-Stadtverband dankt allen Wäh-
lerinnen und Wählern für das Vertrau-
en, das uns – auch für unsere Politik vor 
Ort – ausgesprochen wurde. Wir dan-
ken auch den Jusos für diesen greifba-
ren Erfolg, den wir zusammen erkämpft 
haben. Wir möchten uns an dieser Stel-

le natürlich auch sehr herzlich bei Inge 
Wettig-Danielmeier für ihre Arbeit für 
den Wahlkreis 53 und die Stadt Göttin-
gen bedanken. Das wird an anderer Stel-
le noch zu feiern sein! mk
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TermineStarke Stimme in Berlin

29.10.2005, ab 9 Uhr
Göttingen zeigt Gesicht  
Gegendemo des Bündnisses gegen 
Rechts zum NPD-Marsch
9:00 Uhr, Bahnhof
Frühstück gegen Rechts
11:00 Platz der Synagoge
Demonstration
12:00 Platz der Synagoge 
Kundgebung

04.11.2005, 19 Uhr 
Parteihaus Göttingen
SPD-Stadtverbandsvorstand

14.-17.11.205
Karlsruhe
SPD-Bundesparteitag
mit Vorstandswahlen

05.11.2005, ab 10 Uhr
Walsrode
Landesparteitag der SPD
 
18.11.2005, 19 Uhr
Parteihaus Göttingen
SPD-Stadtverbandsvorstand

25. - 27.11.2005
Dransfeld
Klausurtagung des Juso-Unterbe-
zirksvorstands Göttingen

Die SPD hat die Bundestagswahl mit 
ihrem Kandidaten Thomas Opper-
mann vor Ort klar gewonnen. Mit 
46,8 Prozent der Erststimmen im 
Wahlkreis (47,9 Prozent in der Stadt 
Göttingen) belohnten die Wählerin-
nen und Wähler den engagierten 
Wahlkampf der geschlossen auftre-
tenden Sozialdemokraten.

Thomas wurde bei seiner ersten Kandi-
datur mit deutlich größerem Abstand di-
rekt in den Bundestag gewählt als man-
che erwartet hatten. Er konnte nahtlos 

an die Wahlergebnisse von Inge Wettig-
Danielmeier anknüpfen und den Vor-
sprung der persönlichen Erststimmen 
zum Zweitstimmenergebnis sogar noch 
ausbauen.
Wenn man sich die Wahlergebnisse et-
was genauer ansieht, dann stößt man 
auf eine Reihe von 50-Prozent-Ergebnis-
sen in den einzelnen Stimmbezirken, die 
optimistisch stimmen. Ob Nikolausberg, 
Danziger Straße, Hagenberg, Weende 

Nord oder Leineberg – Beispiele von 55,7, 
54,9, 57,0, 59,1 und 55,7 Prozent zeigen, 
dass die SPD und ihre Kandidaten siegen 
können. Überzeugend ist auch das Wah-
lergebnis in seinem Wohnumfeld: Mit 
48,3 Prozent der Erststimmen markiert 
der Stimmbezirk „Schillerwiesen 1“ eine 
Rekordmarke, die um 17,9 Prozent über 
dem Zweitstimmen-Ergebnis liegt. 

Zwei Göttinger Stimmlokale (Egelsberg 
1 und Landeskrankenhaus) durchbre-
chen sogar die 60-Prozent-Marke. Damit 
ist die SPD für die Kommunalwahl im 
September 2006 gut aufgestellt. Die Uni-

on markiert mit 25,1 
Prozent Stadt-Er-
gebnis dagegen ei-
nen Tiefpunkt nicht 
mehr weit von den 
Grünen entfernt.

Als besonders er-
freulich sind aus 
regionaler Sicht 
die guten SPD-Er-
gebnisse in den 
Landkreis-Gemein-
den anzusehen. 
In Hann. Münden 
etwa oder in Ade-
lebsen erzielte die 
SPD überzeugende 

Ergebnisse, die für die Rats- und Bürger-
meisterwahlen im kommenden Jahr op-
timistisch stimmen. 

Thomas ist es gelungen, mit Hilfe der 
Genossinnen und Genossen vor Ort im 
gesamten Wahlkreis zwischen Staufen-
berg, Göttingen und Bad Sachsa eine un-
geheure Präsenz zu zeigen. Radtouren, 
Infostände, Betriebsbesichtigungen und 
Diskussionsveranstaltungen reihten sich 
aneinander. In direkten Bürgergesprä-
chen, aber auch im Umgang mit den Me-
dien, zeigte unser Bundestagskandidat, 
dass er die entscheidenden Themen bis 
ins Detail beherrscht und voran bringen 
kann. Er wird eine starke Stimme für 
Göttingen und die Region in Berlin sein 
und damit die Bemühungen der Sozial-
demokraten vor Ort für eine gerechte, 
soziale und wirtschaftliche Entwicklung 
aktiv unterstützen. gaf
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Ort und Zeit folgen noch
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